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Botanische Z e i t u n g . 
K r o . 35. R e g e n s b u r g , am 21. September i8a4. 

STK • um 

I. A u f s ä t z e . 
Beitrag zur Geschichte der Fortschri • in der Kennt-

nifs der Gruser bis %u unserer Zeit; v o n H e r r n 
D r . S t e u d e l . 

(Als Fortsetzung des Berichts über den jetzigen Z u ­
stand der Botanik u . s. w . ) 

" U n t e r diejenigen Pflanzenfamilien, welche i n 
den letzten fünf Jahrzehenden die meisten B e r e i ­
cherungen, und deren wissenschaftliche Bearbeitung 
eine gänzliche Umgestaltung erfahren haben, gehört 
Vorzüglich die Famil ie der Gräser, unter welchen 
w i r hier i m weitern Sinne auch Cyperaceas, Fe-
stiaceas nnd Juncoideas verstehen. M i t Uebergehnng 
einzelner, übrigens dankenswerther und schätzba­
rer , i n verschiedenen Schriften zerstreuter Beiträge 
zur Erweiterung der Kenntnifse über die Cräser, 
wenden w i r unsern B l i c k hauptsächlich nur auf 
solche Bereicherungen und Reformationen, we l che 
durch die Untersuchungen derjenigen bewirkt w o r ­
den s i n d , die durch specielle Bearbeitungen der 
Agrostographie im Ganzen oder i n wesentlichen 
l 'heilen «ich 4Verdienate erworben haben. 

M m 
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Wenn die älteren Botaniker mit der Benennung 
gramen einen noch so unbestimmten Begriil ver­
banden, dafs darunter nicht v i e l weniger , als be« 
uns i m gemeinen Leben unter „Unterkraut" verstan­
den w u r d e , so kann bei denselben auch von ein« 
wissenschaftlichen Anordnung noch nicht die R ^ 6 

seyn. N u r erst die nähern Vorgänger L i " " ' 5 

machten nennenswerthe Versuche h iezu . E i n 
sol­

cher mifslang dem sonst glücklichen Systemal ik e r 

T o u r n e f o r t noch gänzlich, wurde dagegen von 
R a y auf eine z ieml i ch natürliche Art mit Benützung 
des Blumenstandes ausgeführt und von S c h e u c h ' 
z e r noch weiter ausgebildet. L i n n e ' s fruchtba­
rer Geist wufste auch die Gräser seinem Sexualsy-
stem gemäfs auf eine Art e i n z u t e i l e n , dafs bei der 
damals bekannten A n z a h l von Gräsern (nur 36a A r ­
ten im Syst. natur. ed. 1760.) die Untersuchung nicht 
sehr schwierig war. Doch genügte ih in diese A n ­
ordnung n i cht , und er theiltc später (1767) unl« r 

vorzüglicher Berücksichtigung des B lutenstands (gra-
mina spicata. paniculata, Calamariac) die Gräser nach 
der Beschaffenheit der Coro l le und des Ke l chs oh­
ne Rücksicht auf die Zahl der Antheren i n diesel­
ben schon im Sexual - System aufgestellten geners 
ein , nach einer auch jetzt noch sehr brauchbaren 
Methode. Mit weniger Glück und minder natürlich 
Sparganium, Acorus und Vulisneria noch zu den 
Gräsern rechnend, baute der grofse H a 11 e r die E i n ­
t e i l u n g der Gräser blos a l le in auf die Z a h l der 
Kelchthe i le : uniglumes, b iglumes, tr iglumes, sc\-
glumes. Dagegen verdanken w i r ihm eine neue 
Ausgabe der Scheucbzerschen Agrostographie (1775) 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0170-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0170-7


*o wie die vortrefflichen Beschreibungen der G r a ­
ser der Schweiz i n seiner unübertrefflichen Mala­
ria planiarum Heh-etiae. Der geistvolle, aber von 
seinen Zeitgenofien zu sehr vernachlufsigle A d a n -
s o n theilte in seinem, einen re ichen, noch lange 
n i cht hinlänglich gewürdigten und benützten, Schatz 
eigner Beobachtungen enthaltenden Werke (Famillea 
des plantes 1763.) die Gräser mit Berücksichtigung 
des ganzen habitus i n neun sehr natürliche, den 
später von K u n t h und S p r e n g e l gegebenen A b ­
theilungen ähnliche Sectionen. V o n den vielen von 
ihm zuerst aufgestellten Sippen sind von den neuern 
Botanikern mehrere theils mit Veränderung der N a ­
men wieder aufgenommen worden, z . B . Vilfa, Ri-
bora fü r Knappia S m . , Valuta für Monachne B e a u v . 
Jralona für Chrysutua P e r » , u . s. f. Der geniale, 
aber wegen seiner mit den damaligen Grundsätzen 
der Botaniker gar nicht übereinstimmenden Ans i ch ­
ten zum T h e i l nicht verstandene, zum T h e i l ab­
sichtl ich übersehene N e c k e r theilte die Gräser 
(genus naturale Achyrophytum) nach der Beschaffen-
he i l der Verthei lung der Befrnchtungswerkzeuge in 
monogatnicas, monoicas, und monoicas polygaroas, 
u n d bildete die Abiheitungen nach der Zah l der 
Kelchthe i le , die genera (seine species. immortales) 
meistens sehr natürlich und leicht zu unterschei­
den nach al len Bluraenthci len. Mehrere auch von 
Spätem wiederaufgenommene genera sind schon von 
ihm genau unter andern Namen unterschieden w o r ­
den, x. B. Osterdamia für Malrella P e r s . , Echi-
tacl'ys für Lappago S c h r e b . u . a. 

M m a 
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Außer diesen wenige* Versuchen einer Reform 
* Ii 

i n der Systematik der Gräser begnügte man sie'1 

nun lange Zeit mit der Anwendung des Sexual -
Systems auf die Beschreibung der Gräser. Denn was 
einzelne Gegner deiselbon oder überhaupt Refor­
matoren der Systematik der Botanik , z. B. CraD» 
(1766), W e r n i s c b e k (1766), B a t s c h (i 7 g3) u- *• 
speciell für die Gräser zu leisten versuchten, komm' 
i n keinen Betracht, obgleich einzelne Verdienst«! 
namentlich für die Bi ldung neuer Sippen nicht 
ganz mit St i l l schweigen übergangen werden kön­
n e n ; z, B . S c h i e b e r s , der sich durch die neu e 

Ausgabe der genera planiarum um die festere Be­
gründung mehrerer genera der Gräser sehr verdient 
gemacht hat ; dafselbe gilt v o n J u s s i e u , welchem 
übrigens eine natürliche Unterabtheilung der G r a ­
ser nicht gelingen w o l l t e , da er sie auf die Zahl 
der 1 tarn in 11111 und st3 rlorum gründete. G ä r t n e r 
trug durch sein unsterbliches Werk ebenfalls viel 
zur r icht igem Bestimmung der Gattungen b e i ; und 
M ö n c h stellte mehrere, zum T h e i l sehr gute, noch 
bestehende Gattungen auf. Die Systematiker dieser 
Ze i t erscheinen nun fast blos als fleifsige Sammlet 
z. ß. V i t r o a n , defsen summa plantarum (1789 — 92) 
wenig beachtet w u r d e , obgleich er das Verdienst 
hat, mehr oder minder ausführliche Beschreibungen 
den Diagnosen heigesetzt zu haben; I. F. G m e l i " 
(1796); i l o n c k e n y , defsen Synopsis plantarum Ger-
maniae (i7<P) die deutschen Gräser hinsichtl ich der 
Synonymie vollständiger als die neuesten Schri f t ­
steller behandelt. E n d l i c h fing gegen das Ende des 
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Vorigen Jahrhunderts 0797) W i l l d e n o w die B e ­
arbeitung der species plantarum an und stellte das 
damals über die Gräser der dritten Klasse bekannte 
ziemlich vollständig zusammen. 

Mit der genauem Untersuchung und Kenntnifs 
der Gräser fing man auch an, auf die Abbi ldungen 
derselben mehr Kunst und Genauigkeit zu v e r w e n ­
den. Während man Mühe hat, die Gräser seihst i n 
den befsern Abbildungen der altern Botaniker zu 
erkennen, und nur wenige derselben, z. B. von 
F u c h s , M o r i s o n , M i c h e l i , R h e d e , R u m p b , 
besonders aber von S c h e u c h z e r n zur Bestätigung 
einer vorgenommenen Untersuchung benutzt w e r ­
den können, erscheinen i n den Kupferwerken der 
Schri itstel ler nach L i n n e vortreffliche Abbildungen 
Von Gräsern, z. B. in G m e l i n ' s Flora »ibirica (1747), 
in G e r a r d s Flora galloprovincialis, in der znerst 
von O e d e r (1761) angefangenen und v o n O t t o 
F r . M ü l l e r (177t) und V a h l (1787) fortgesetzten 
Flora damea, in C u r t i s (1777) Flora Lundtnensis, 
i n A l l i o n i ' s Flora pedemonlana (1786), in den ver ­
schiedenen uin diese Ze i l herausgegebenen Werken 
v o n J a c q u i n , so wie in vielen andern botanischen 
Schriften von allgemeinem! Inhalt. Ausschliefsend 
der Abbi ldung u n d Beschreibung von Gräsern w i d ­
mete S c h r e b e r zuerst (1769 u . f.) ein Prachtwerk, 
und lieferte auf 54 Tafe ln die getreuen, mit Zer ­
gliederung, u n d , wo es nöthig war, Vergröfserung 
der Blumentheile versehenen Darstellung von 7a Grä­
sern in natürlicher Gröfse, mit einer weitläufigen 
Beschreibung. Mehr aber trug zur Verbreitung der 
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kenntni fs derGräser die von L e e n herausgegebene 
Flora herbornensis (1789) be i : es enthalt diese auf 
16 Tafeln mebr als bnndert Gräser, ibren wesent­
l ichen Merkmalen nach deutlich abgebildet. D e r 

Werth dieses Werks wurde auch bald anerkannt, 
die Abbildungen häufig c it irt und copirt. G i l > b e r t 

liefs die L e e r s i s c h e n Tafeln sämmtlich i n seinen 
Demonstration» elementairs de Botanique (1796) w , e " 
der nachstechen, und erst neuerlichst (1820} sind 
sie von W i l b r a n d unverändert wieder seinein 
Handbuch der Botanik c iuvei le ibt svorden. 

E ine glänzende Periode für die Agrostograpbie 
eröffnete sich mit dem 19. Jahrhundert ; das erste 
Jahr desselben bezeichnet die Herausgabe des ersten 
Thei l s von H o s t ' s Jcones et descripliones granu-
num austriacorum. Lange werden die vier an f « i n " 
ander folgenden Bände dieses herrl ichen Werks eine 
Quel le der Belehrung und ein Richterstuhl b le i ­
ben , vor welchem über deutsche Gräser in zwei­
felhaften Fällen Entscheidung wird geholt werden 
können. N u r wenige neue, zum T h e i l nicht ange­
nommene genera sind von ihm aufgestellt ( A s p r e l -
l a , Ammophi la , Beckmannia, Heleochloa). D ie Grä­
ser Frankreichs und Deutschlands unterwarf einer 
speciellern Untersuchung k ö h l e r (1802). Mehrere 
v o n ihm aufgestellte genera (F ib i ch ia , Venlenata, 
Blumenbacbia, Cuviera) hatten das Schicksal , theils 
wieder eingehen zu miifsen, theils umgetauft zu 
werden. Nicht nur als Sammler, sondern auch als 
Begründer vieler neuen genera mufs nun der um 
alle The i le der Botanik so sehr verdiente P e r s o o n 
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angefiilirt werden. E r stellte die bis jetzt (1806) 
bekannten Gräser (gegen l4oo) i n seiner Synopsis 
zusammen: viele, zum T h e i l von R i c h a r d gegrün­
dete neue genera kommen hier zuerst vor , z. B. 
Uulichium, 'Trichophoruni, JJypolyptrum, Pennise-
tum, Limneiis, Qryzopis, Matrella, Chrysurus, Cy-
nodon, Trachys, Ceresia, Koeleria, Trist tum, Sor­
ghum, Miegia, Thuarea, Heteropogon. Z u gleicher 
Zeit erschien V a h l ' s Enumeratio, welche zur bes­
sern Kennlni fs der Cyperaceen sehr vieles beitrug. 
P o i r e t zählte i n den Supplementen zur Lncyclo-
pedie me'thodique die Gräser z ieml ich vollständig 
und aus den grofsen Herbarien von Paris viele bis­
her unbeschriebene hier zuerst auf, und machte be­
sonders auf die wenige Haltbarkeit der angenomm­
e n genera aufmerksam. Um die deutschen Gräser 
machte sich vorzüglich S c h r ä d e r verdient , w e l ­
cher i n seiner leider unvollendet gebliebenen Flora 
germanica wenigstens den gröfsten T h e i l der Grä­
ser mit scharfsinniger K r i t i k und unübertroffner 
Genauigkeit beschrieb. E r stellte die Gattung Cla-
dium von B r o w n und Syntherisma von W a l t e r 
wieder her und Elyna und Digitaria neu auf. D ie 
Gräser Frankreichs wurden von D e C a n d o l l e 
i n der i=7ore franeoist nicht vernachläfsigt, und 
G a u d i n untersuchte die Gräser der Schweiz mit 
grofser Genauigkeit. Der geistreiche R. B r o w n , 
der unermüdete Verbesserer der natürlichen Metho­
de, schuf, begünstigt durch seine Entdeckungen auf 
einer Reise nach Neuhol land und durch die reichen 
i l e rbar i en i n London, eine grofse Anzah l neuer ge-
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gera und brachte eine grofse Menge neuer Grä­
ser aus Neuhol land zurück. E r nahm i n die Cha­
raktere seiner genera eine vollständige Beschrei­
bung al ler Blumentbeile auch mit besonderer Rück­
sicht auf die Frucht auf. E r stellt zwar kein aus­
drückliches Pr inz ip der E i n t e i l u n g und Anordnung 
i n der Beschreibung seiner Gräser auf, erkennt abei 
i n dieser Hinsicht die Bedeutung der in den K e l ­
chen enthaltenen Anzahl von Blumen, und sie schei­
nen mehr nach einer gefühlten A e b p l i c h k e i t , al» 
nach einem abgedruckten leitenden Prinz ip anein­
ander gereiht. a5 neue genera unter den Gramineen, 
11 unter den Cyperaceen und 10 unter den Jimcee» 
haben i h n zum Verfasser. Aber auch die früher 
bekannten verdanken ihm mehr befestigte und ge­
nauer untersuchte Charaktere. Was von seinem 
Werke überhaupt g i l t , dafs die i n demselben zer­
streuten W i n k e zu Verbesserungen noch lange eine 
Quel le fruchtbarer Untersuchungen bleiben werden, 
findet auch jetzt noch seine vo l le Anwendung bei 
den Gräsern. 

Ausser den bisher genannten hatten noch meh­
rere F l o r e n - S c h r e i b e r , Reisende und Freunde der 
Agrostograpbie die Gräser mit neuen Gattungen und 
Arten bereichert; es würde aber die namentliche 
Aufzählung der Verdienste v o n S i b t h o r p und 
S m i t h , M i c h e a u x . P u r s h , B i e b e r s t e i n , W a h ­
l e n b e r g , H u m b o l d und ß o n p l a n d , S p r e n ­
gel, B o t h und vie ler anderer zu weit führen. Es 
hatte sich der Vorrath der mehr oder minder ge­
nau bekannten Gräser so sehr vermehrt, es waien 
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der mehr oder minder haltbaren genera so viele ge­
bildet, dafs eine nene Anordnung und Verarbeitung 
der vorliegenden Materialien ein dringendes Bedürf-
l i f s wurde. Dieses fühlte der um die Agrostogra-
phie unsterblich verdiente P a l i s o t de B e a u v o i s , 
Ausgerüstet mit einer durch grofse Reisen geschärf­
ten Beobachtungsgabe, in Verbindung mit und unter­
stützt von den treulichsten Pilanzenforschern seines 
Vaterlandes und zum T h e i l des Auslandes durfte 
B e a u v o i s es wagen, die ganze Famil ie der Gräser 
einer neuen auf feste Pr inz ip ien gegründeten E i n ­
t e i l u n g und Anordnung zu unterwerfen» E r glaub-
le solche zu finden, theils i n der Art der V e r e i n i ­
gung der Gesch lechts te i l e , je nachdem sie auf e i ­
nem und demselben Fruchtboden entweder vere i ­
nigt oder getrennt sind (gramina monothalama, p o -
ly tha lama) , theils i n der Beschaffenheit der Axe 
des B lutens tands , ob dieser einfach oder ganz, oder 
gezähnt, oder ar t iku l i r t i s t , theils endl ich i n der 
Zah l und den Geschlechts-Verhältnifsen der Blü­
t e n . Die B i ldung der genera beruht dann auf der 
Beschaffenheit der K e l c h - und Blüthen-Spelzen, je 
nachdem sie stumpf oder spitz , begrannt oder u n -
f ' g i a n n t am Grunde , i n der M i t t e , oder an der 
Spitze mit geraden oder gewundenen Grannen v e r ­
sehen s ind. So einfach und natürlich diese M e ­
thode erscheint, so hat sie doch ihre Mängel, e i n ­
mal wie der Verf. selbst anerkennt, können einige 
Gräser nicht unter die Abtheilungen eingereiht w e r ­
den und dann ist das Vorhandensein und die B e ­
schaffenheit der Grannen k e i n ganz beständiger 
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Chaiakter , und es weiden bei Benützung desselben 
zu viele, durch wenige und unwesentliche Merkmal« 
von einander geschiedene, alizukünsliche genera ge­
bildet. Krhöht wird B e a n v o i s Verdienst durch 
die in jedem Falle sehr schätzbaren Abbildungen) 
welche zu Festsetzung der Charaktere des gen"* 
von einer bestimmten Species genommen, immer 
von bleibendem Werthe sind. P a n z e r schein' 1 , 1 

seinen geistreichen und von umfassender 
Beobach­

tung zeugenden Ideen zu einer künftigen Revision 
der Gräser ebenfalls auf einen einzelnen Charakt ' f 

— das Verhältnifs der äussern und i i inern Valvula 
der C o r o l l a — einen zu grofsen Werth gelegt utii 
die Unterschiede der genera zu künstlich gebildet 
zu haben. 

Den Freunden der natürlichen Methode k o n n ­
ten solche künstliche v o n einzelnen The i l en her ­
genommene Prinzipien der F.intheilung nicht genü­
gen. Es versuchte daher K\i n t Ii (Annales du M u ­
seum T o m . II. r8i5.) wieder eine mehr natürliche 
Annrdnune. nnd er theilte die Gräser nach der 
Mehrheit ihrer Charaktere und mit besonderer Be­
rücksichtigung des Blumenstands in zehn Haufen 
e i n , welche S p r e n g e l mit wenigen Veränderun­
gen auf acht redurirle . Mit gewissenhafter Benu­
tzung der Vorarbeiten sammelten nun R ö m e r 
u n d S c h u l t es i m aten Bande des Systems vegeta-
bilium (1817) alles was über Gattungen und A r ­
ten der Gräser bis jetzt bekannt worden war. V e r -
mifst man auch bei dieser Arbeit eine scharfe K r i ­
t ik , eigne Beobachtungen, nnd jede weitere natür-
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«'Cht »e oder künstliche Abtheilung als die vom S e -
Xtialsyslcm gegebenen, so erleicblert doch dieses 
Weik als vollsländige Sammlung und durch for t ­
gehende Hinweisung auf die Quel len das Studium 
der Agrostographie ungemein, und der letztere M a n ­
gel w i r d durcli die beigegebene Uebersicht über 
B e a u v o i s und K u n t h ' s Methode einigermafsen 
gehoben. 

Uen neuesten Versuch einer naluraemäfscn, 
deutl ichen, krit ischen und gefallig - systematischen 
Anordnung der Gräser machte T r i n i u s (Funda-
"lenta Agroslographiae 1820.). D ie Gräser s ind 
nämlich i n einer glücklichen Vereinigung der n a ­
türlichen und künstlichen Methode zuerst nach der 
Zahl der Staubfäden i n die Linneischen Klassen ab -
gethcilt. Das Prinzip der weitern Klassifikation ist 
die Zahl der Blüthen i m K e l c h , die Bi ldung des 
Kelchs nnd der Blumenspelzen u n d der B l u m e n ­
stand, der hier als generischer Charakter wieder i n 
seine vo l l en Rechte eingesetzt ist. Unter 190 hier 
aufgestellten Gattungen sind 21 ueu und deren C h a ­
raktere auf einigen Kupfertafeln abgebildet. Im 
übrigen werden immer B e a u v o i s Tafeln citirt. In 
S p r e n g e i s Entdeckungen II. B. werden noch schätz­
bare Beiträge, besonders auch i n Beschreibungen 
neuer Arten gegeben, während der Verf. neuerlichst 
n o c h d u i c h seine Ciavit Agrostographiae antiquiorm 
den Freunden der alten Synonymie einen nur s e l ­
ten verlassenden Wegweiser gegeben hat. 

Werfen w i r endl ich noch einen B l i c k auf die 
über Gräser erschienenen Monographien oder andere 
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speciclle Beilrüge zur Beförderung der Kenntnif» 
derselben, »o ist besonders das genus Carex einer 
mehrfachen Bearbeitung unterworfen worden. D , e 

Arbeiten von W a b l e n b e r g , S c h k u h r und G a u -
d i n sind zu bekannt, um e inerwe i tern Erwähnung 
zu bedürfen. Das genus J»ncus bearbeitete R o * ' " 
k o w (i8oi.) und nach ihm neuerlich E . M e y e r > 
jedoch ist erst die Synopsis specierum (1821.) e r " 
schienen. Heber die Cyperaceen ist ein Versuch e I " 
ner neuen Anordnung und E i n t e i l u n g von L e s t i -
b o u d o i s erschienen, welcher hiebei ein Manuscrip' 
von B e a u v o i s benutzte. Die aufgestellten 6 Fa­
m i l i e n derselben entfiallen mehrere neue gröfsten-
theils gut gebildete genera. Die Cerealien sind 
vorzüglich von S e r i nge (Melanges botaniques 1819) 
und von S c h u b l e r (Cbaracterica et d e s c r i p l ' ° n e s 

Cercaliura etc. 1818.) einer Untersuchung unterwor­
fen worden. D ie angefangene Gramrnum monogra-
phia von F l ü g g e (1810.) umfafst blofs die genera 
Paspalum und Reimaria. Das genus HoUus unter­
suchten genauer P . A r d u i n o und S w a r t z (in 
Schräders nen. Journ. 1807.). Mehrere neue Grä­
ser beschrieb D e s v a u x im Journal de Botaniqu*' 
P r e s l beschrieb die Cyperaceen und Gramineen von 
S i c i l i e n ; H a l l die Gräser der Niederlande. H o p p e 
u n d W e i h e suchen wie früher E h r h a r d durch 
die Herausgabe ihrer Sammlungen von getrockne­
ten Gräsern die kenntnii.-. derselben zu erleichtern. 
E n d l i c h haben um die Kenntnifs der deutschen Grä­
ser das neueste Verdienst sich erworben M e r l e n s 
und k o c h , welche im eisten Bande ihrer F l o r a 
Deutschlands diesem I he i l t eine ausgezeichnete A u f ­
merksamkeit geschenkt und i h n mit einem neuen 
genus Scolochloa (für A i o n d o Donas) bereichert haben-
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Es ist in den nenern Zeiten ffir die Aufklärung 
dieser Gewächse nicht minder al» für andere T h e i l e 
des Pflanzenreichs ein leger Eifer an den Tag ge­
legt worden und der Aufwand der Thäligkeil der 
• reiflichsten Pflanzenforscher hat eine grofse Mafse 
von Materialien vorbereitet, welche zur Auii i ihrung 
eines schönen Gebäude» hinreichen, wenn sich nur 
der Meister findet, welcher sie mit ordnendem Sinne 
zum festen und freundlichen Ganzen vereinigt. 

II. E h r e n b e z e i g u n g e n . 
Die Akademie der ualurhislorischen Wissenschaf­

ten in Phi ladelphia bat den Verf. des bekannten 
Versuchs einer geognostisch - botanischen Darstel-
btng der Flora der Vorwelt, H r n . Grafen C a s p a r 
v. S t e r n b e r g , zu ihrem correspondirenden Mitgl ied 
aufgenommen, und Se. Majestät, der Kaiser von Oest-
re i ch Demselben, wegen seiner Verdienste, die E r 
»ich als Präsident d e s vaterländischen Museums i n 
Prag , besonders i n Beziehung a:.f Naturkunde er ­
w o r b e n , die Wurde eine» k. k. geheimen Raths zu 
ertheilen geruht. 

III. T o d e s f ä l l e . 
Herr H a r g a s s e r , Gehülfe i n der hiesigen Ho f ­

apotheke, ein sehr geübter Pharmazeut und l e i d e n ­
schaftlicher Botaniker , v o n dem die F l o r a schon 
einigemal rühmliche Erwähnung machte, hatte wäh­
rend diesen Sommer verschiedene botan. E x k u r s i o ­
nen nach den benachbarten Gebirgen gemacht, u n d 
auch schon längst beschlofsen, den i n botan. H i n ­
sicht noch wenig bekannten , zwischen Hal l e in 
u n d G o l l i n g . gelegenen, eben so beschwerl ich 
als gefährlich zu besteigenden hohen Göhl z u 
besuchen. A m Sonnabende , den 21. August , 
suchte er sein Vorhaben auszuführen, und gieng 
Nachmittags von Salzburg über Ha l l e in auf den 
Dürrenberg, wo er übernachtete. Am folgenden 
Morgen tratt er in Begleitung eines Führers, unge­
achtet der nicht v ie l gutes versprechenden Witterung, 
die Reise an. Schon hatten »ie nach Aussage des 
Führer» den Eckerfürst bestiegen, nnd wandten nun 
ihre Schritte auf die Berchtesgadner Seite gegen 
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